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BERLIN – Der Deutsche Bundestag hat am 20. Oktober den von Karl Lauterbach 
vorgelegten Entwurf für das GKV-Finanzstabilisierungsgesetz (GKV-FinStG) mit nur 
marginalen Änderungen verabschiedet. Für die Mund- und Allgemeingesundheit in 
Deutschland ist das ein schwarzer Tag.

Mit der im Gesetz enthaltenen strikten Budgetierung für 2023 und 2024 wer-
den der Versorgung die erst kürzlich zugesagten Mittel für die neue, präventions-
orientierte Parodontitistherapie wieder entzogen. Fast alle der rund 30 Millionen 
Patienten, die an der Volkskrankheit Parodontitis leiden, werden damit faktisch 
eines Leistungsanspruches beraubt, der erst im Vorjahr in den GKV-Leistungskata-
log aufgenommen und von allen Beteiligten als ein Meilenstein für die Mund- und 
Allgemeingesundheit begrüßt wurde. Durch die im Bundestag auf den letzten  
Metern eingebrachten Änderungen der Koalition werden allein die Finanzmittel für 
die Behandlung von Pflegebedürftigen und Menschen mit Behinderung zur Ver-
fügung gestellt.

Rückschlag in die strikte Budgetierung
Der Vorsitzende des Vorstands der Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung 

(KZBV), Dr. Wolfgang Eßer, ist fassungslos angesichts dieses zynischen und bei-
spiellosen Vorgehens: „In zahlreichen Gesprächen und in der Expertenanhörung im 
Bundestag wurde klar dargelegt, dass die strikte Budgetierung das faktische Aus für 
diese wichtige Behandlung bedeutet. So wichtig die Versorgung vulnerabler Grup-
pen ist, eine Ausnahmeregelung für die Parodontitistherapie hätte alle GKV-Ver-
sicherten einschließen müssen. Die weit überwiegende Mehrheit der Patienten, die 
dringend auf eine wirksame und auf dem aktuellen Stand der Wissenschaft basie-
rende Behandlung angewiesen ist, bleibt mit dieser Entscheidung auf der Strecke. 
Das, was uns die Ampel hier präsentiert, ist nichts anderes als ein politisches Fei-
genblatt und ein Frontalangriff auf die präventive Patientenversorgung.“

Ausprobieren auf dem Rücken der Patienten
Die Änderungen im Bundestagsverfahren sehen ferner eine Evaluierung der 

Auswirkungen der Budgetierung auf die Parodontitisversorgung im September 
2023 vor. „Trial and error auf dem Rücken der Patienten ist der falsche Weg. Umge-
kehrt wird ein Schuh draus: Sein Versprechen zu halten, eine Parodontitisbehand-
lung für alle zu ermöglichen und dann zu evaluieren … das wäre verantwortungs-
voll“, kritisiert Dr. Eßer.

Dr. Eßer weist in diesem Zusammenhang auch auf die gravierenden Folgen 
einer Parodontitis für die Mund- und Allgemeingesundheit hin: „Parodontitis steht 
im Zusammenhang mit Herz-Kreislauf-Erkrankungen und Diabetes und stellt zu-
gleich ein Risiko für Schwangere, demenziell erkrankte Patienten sowie für schwere 
Verläufe bei Infektionen mit dem Coronavirus dar. Mit diesem Gesetz verschließt die 
Ampel wissentlich die Augen vor den gesundheitlichen Folgen für unsere Patienten 
und wirft gleichzeitig die von ihr gepredigten Prinzipien von Nach-
haltigkeit und Prävention in der Gesundheitsversorgung vollstän-
dig über Bord. Das ist schlichtweg absurd und verantwortungslos.“ 
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